
Ein Wasserturm wird Leine felder Rathaus
Umnutzung und Restaurierung eines historischen Bauwerks

• Bernd Köhn

lm Jahre 1830 begann mit der lnbetrieb- 
nahme der EiSenbahntraSSe von MancheS- 
ter nach Liverpool daS Zeitalter der EiSen- 
bahn, da die ca. 50 km lange Verbindung 
zwiSchen dieSen beiden Städten die Vor­
züge deS neuen VerkehrSSyStemS deut- 
lich machte. DarauS reSultierend wurde 
auch die EiSenbahnfrage in DeutSchland 
Stark und kontroverS diSkutiert. Trotz aller 
Probleme verkehrte am 7. Dezember 
1835 die erSte deutSche EiSenbahn auf 
der nur 6,05 km langen Strecke von Nürn- 
berg nach Fürth, ln der Folgezeit brach 
mit dem Bau der Fernbahn von Leipzig 
nach DreSden die Ära deS Schienenver­
kehr in DeutSchland an.
Nach 1833 Setzte mit ErlaSS deS preußi- 
Schen EiSenbahngeSetzeS auch im 
Nordthüringer Raum die ErSchließung mit 
GleiSen ein und die Pläne zum Bau einer 
EiSenbahn von Halle nach KaSSel wurden 
erStellt. BiS zur RealiSierung dieSer Pla­
nungen Sollten noch Jahre vergehen.

Wie die Eisenbahn nach Leinefelde 
kam

lm Jahre 1864 wurde endlich durch die 
Magdeburg-Cöthen-Halle-Leipziger Ei- 
SenbahngeSellSchaft mit dem Bahnbau 
auf dem EichSfeld begonnen, und am 9. 
Juli 1867 fand die Eröffnung deS Stre- 
ckenteilStückeS von NordhauSen biS 
ArenShauSen und damit auch die lnbe- 
triebnahme deS BahnhofeS in Leinefelde 
Statt. Durch die Einweihung der Strecke 
Leinefelde - Gotha am 1. Oktober 1870, 
die 1880 erfolgte Eröffnung der Strecke 
Leinefelde - ESchwege - TreySa und die 
lnbetriebnahme der Bahnlinie Leinefelde - 
DuderStadt - Wulften im Jahre 1897 wur- 
de der Bahnhof Leinefelde zu einem Ver- 
kehrSknoten auSgebaut. Der Bahnhof Lei­
nefelde wurde alS DurchgangSbahnhof 
konzipiert. Die Strecke Halle - KaSSel war 
alS zweigleiSige Hauptbahn, die nach 
MühlhauSen, Gotha alS eingleiSige Haupt­
bahn und die Strecken nach Wulften und 
ESchwege alS Nebenbahn auSgelegt. BiS 
zum Bahnhof SilberhauSen-Trennung lie­

fen die Strecken nach ESchwege und 
MühlhauSen alS zweigleiSige Bahn zu- 
Sammen.
Um 1920 verkehrten hier täglich 55 Per- 
Sonen- und 28 Güterzüge. Bahnhof, Gü- 
terabfertigung und BahnmeiSterei bilde­
ten je eine DienStStelle für Sich. lnSgeSamt 
waren etwa 80 PerSonen auf dem Bahn­
hof beSchäftigt. An maSchinellen Anlagen 
waren auf dem Leinefelder BahnhofS- 
gelände ein RinglokSchuppen mit neun 
LokomotivenStandpunkten, zwei Dreh- 
Scheiben von 16 m DurchmeSSer und ein 
WaSSerturm mit einem im Turmkopf be- 
findlichen Stahlbehälter mit zuletzt 300 m3 
FaSSungSvermögen vorhanden. Der Be­
hälter wurde von einer nördlich der Bahn- 
Strecke Halle - KaSSel gelegenen Pump- 
Station geSpeiSt und diente der VerSor- 
gung der Bahnanlagen, der WaSSerkrane, 
der Beamtenwohnungen und auch einiger 
in BahnhofSnähe gelegenen Privathäu- 
Sern mit WaSSer.

Der Wasserturm

Der WaSSerturm wurde um 1870 im Zu- 
Sammenhang mit dem BahnhofSbau er- 
richtet und in den Jahren 1899 und 1905 
mehrfach durch AufStockungen erweitert. 
Die Grundfläche deS TurmS beträgt 12,00 x 
9,50 m, der TurmSchaft wurde auS Sand- 
Steinmauerwerk errichtet. Der WaSSer- 
behälter befand Sich in dem überkragen­
den, in Holzfachwerk auSgeführtem Turm­
kopf mit einem Satteldach mit Hohlpfan- 
nen-Deckung.
Mit der AbSchaffung der Dampflokomoti- 
ven wurde der WaSSerturm funktionSloS. 
Seit dieSem Zeitpunkt wurde der Baukör­
per nicht mehr bzw. nur zu Lagerzwecken 
genutzt.
ln den Jahren 1988/89 wurde an den frei- 
Stehenden WaSSerturm ein Baukörper an­
gebaut, welcher von der DeutSchen PoSt 
alS Paketpackkammer genutzt werden 
Sollte. DieSeS Gebäude wurde jedoch nur 
alS Rohbau fertig gestellt und nach der 
politiSChen Wende Setzte man die Bauar­
beiten auS. Nach der Übernahme der 
BauSubStanz durch den PoStdienSt der 
DeutSchen BundeSpoSt wurde auf Grund 
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der geänderten LogiStik verSucht, ge- 
meinSam mit der DeutSchen Bahn AG den 
Komplex WaSSerturm und Packkammer­
rohbau zu veräußern. Trotz eineS anfäng- 
lich großen KaufintereSSeS ließ dieSeS 
nach den BeSichtigungen deS ObjekteS 
Schlagartig nach. Zu dem allgemein 
Schlechten baulichen ZuStand der Gebäu­
de war noch die Forderung der Denkmal- 
pflege zu berückSichtigen. Trotz der für ei- 
ne neue Nutzung notwendigen Um-, Ein- 
und Anbauten Sollten die WeSenSzüge 
deS hiStoriSchen GebäudeS erhalten wer­
den und ableSbar geStaltet Sein. Der Kauf 
dieSeS DenkmalobjekteS war demnach 
nicht nur davon abhängig, nach welchen 
Techniken reStauriert man, Sondern in er- 
Ster Linie von der Frage, wie daS Objekt 
mit einer Sinnvollen Nutzung verSehen 
werden kann.

Umnutzung zum Rathaus

Die Umnutzung oder ReStaurierung von 
hiStoriSchen Bauwerken iSt ein intereS- 
SanteS BetätigungSfeld für Architekten ge­
worden, jedoch iSt bei der vorherrSchen- 
den OrientierungSloSigkeit im Umgang mit 
Denkmälern und bei dem häufig geringen 
WiSSenSStand bezüglich althergebrachter 
BaukonStruktionen immer ein VerluSt der 
Authentizität der AltbauSubStanz zu be­
fürchten. Von Denkmalpflegern, die Denk­
malpflege alS eine möglichSt originalge- 
treue AbleSbarkeit von GeSchichte be­
trachten, wird mit Recht ein großer VerluSt 
an hiStoriSchen ZeugniSSen der Vergan­
genheit und unwiederbringlichen Kultur- 
gütern konStatiert. DieS wiederum bedeu­
tet, daSS man möglichSt SubStanzScho- 
nend eine Neukonzeption zur Umnutzung 
von Denkmalwerten entwickelt und even- 
tuell Sogar auf eine mögliche RevitaliSie- 
rung verzichtet, wenn dieSe für daS Denk- 
mal Schädigend Sein könnte.
im Fall deS WaSSerturmS wurde auf der 
Grundlage einer Vereinbarung zwiSchen 
einem lnveStor und der Stadtverwaltung 
die Umnutzung deS GebäudeenSembleS 
für kommunale VerwaltungSzwecke ge- 
plant. Hierbei war Sowohl den Auftragge­
bern alS auch den Planern bewuSSt, daSS 
WaSSertürme bei aller Vielfalt ihrer Behäl­
terformen und den damit verbundenen 
bautechniSchen KonStruktionen zu einer 
typologiSch begrenzten Gebäudegruppe 
gehören. Die angeStrebte Nutzung ergab 

Sich auS dem Gedanken, daSS ein Denk­
mal Sicherlich dann am eheSten erfahrbar 
und erlebbar iSt, wenn eS für die Bevölke- 
rung öffentlich zugänglich iSt. Für daS Ent- 
wicklungSkonzept war eS ein Kriterium, 
daS techniSche Denkmal alS SolcheS ab­
leSbar zu machen.
Der Schon angeSprochene Konflikt zwi- 
Schen Authentizität und Veränderung war 
naturgemäß auch bei dieSem Umbau un­
vermeidbar, jedoch erwieS er Sich alS bei- 
legbar, da der Denkmalpfleger in dieSem 
Fall auf einen aufgeSchloSSenen Bau­
herrn traf.
Nach AbSchluSS der langwierigen Pla- 
nungS- und AbStimmungSverfahren wurde 
im Juli 1996 mit der BauauSführung be- 
gonnen. Die FertigStellung deS RohbauS 
erfolgte biS JahreSende. DaS Gebäude 
wurde im Mai 1997 bezogen.
lm unteren GeSchoSS deS BauenSembleS 
wurden daS Bürgerbüro, der PlenarSaal, 
die FraktionSräume und die dazugehöri- 
gen Nebenräume für Sanitär- und HauS- 
technik angeordnet, lm denkmalge- 
Schützten WaSSerturm bekamen daS Bau- 
amt, daS OrdnungSamt und daS StandeS- 
amt ihr neueS Domizil.
lnSgeSamt Stehen im neuen RathauS ca. 
2.000 m2 Nutzfläche zur Verfügung, daS 
GeSamtinveStitionSvolumen belief Sich 
auf 6,9 Mill. DM. ES wurde im Rahmen der 
UmgeStaltung eine angemeSSene AnpaS- 
Sung und eine zweckmäßige Nutzung der 
vorhandenen BauSubStanz erreicht, die 
WeSenSzüge deS hiStoriSchen GebäudeS 
wurden nicht nur äußerlich, Sondern auch 
im lnneren weiteStgehend erhalten.
ln dieSem ZuSammenhang wirkte Sich die 
Beibehaltung der SandStein- und Klinker­
wände auf die äußere GeStaltung deS 
WaSSerturmeS unterStützend auS, wenn­
gleich dem Turm auch ein zweiter äußerer 
ErSchließungSturm mit Aufzug und Trep- 
penhauS angegliedert werden muSSte. 
Die FenSter deS denkmalgeSchützten 
BaukörperS wurden gemäß dem hiStori­
Schen Vorbild alS SproSSenfenSter auSge- 
führt. AlS Sehr gelungen kann auch die 
RekonStruktion deS TurmkopfeS alS zim- 
mermannSmäßiger Fachwerkabbund be­
trachtet werden. Die FaSSaden der ehe- 
maligen Packkammer wurden einheitlich 
mit einem hell gedeckten Kellenglattputz 
verSehen. Eine FaSSadenbegrünung er­
folgte durch die Anbindung von Spalieren 
alS Rankhilfen.
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Die Dacheindeckung erfolgte mit anthra- 
zitfarbenen keramiSchen DachSteinen, 
die DachentwäSSerung wurde mittete 
Kupferdachrinnen und -regenfallrohren 
auSgebildet.
Sehr zur Aufwertung deS Gebäudekom- 
plexeS trägt auch die UmgeStaltung der 
an den hiStoriSchen WaSSerturm ange­
bauten ehemaligen PoStpackkammer bei. 
Der vorhandene Baukörper wurde inSge- 
Samt harmoniSch umgeStaltet und umge­
nutzt.
PoSitiv wirkt Sich ebenfallS die weiteStge- 
hende Erhaltung deS vorhandenen alten 
LaubbaumbeStandeS und die GeStaltung 
der Außenanlagen für den EnSemblebe- 
reich um den Bahnhof der Stadt Leinefel­
de auS. Ein Teil deS auSgebauten geniete- 
ten WaSSerbehälterS auS Stahlblech wur­
de im Bereich der Parkflächen alS GeStal- 
tungSelement eingebaut.
lnSgeSamt wurde eine angemeSSene ge- 
StalteriSche AnpaSSung und eine zweck­
mäßige Nutzung der vorhandenen Bau- 
SubStanz erreicht. Die GeSamtgeStaltung 
entSpricht damit beiSpielhaft den Zielen 
der AltStadtSanierung und trägt gleichzei­
tig durch die Erhaltung eineS Stadtbildprä­
genden BauwerkeS zur ldentitätSwahrung 
der Stadt bei. ■

Vor der Sanierung war der Wasserturm ein unscheinbares Gebäude.
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Ein modernes Treppenhaus im gläsernen Anbau Der Wasserturm nach der gelungenen Sanierung
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